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Bel den Beobachtungen ıL iederbüch- Frau AdUuUs einem Frauenkloster.
eın 37-38), aufgeteilt In drei Bücher, SEeI

Christian chweizerIne Systematik In der Aneinanderrel-
hung der verschiedenen Lieder MUur In
nsatizen erkennen, Tunger (38  —
Bruder Klaus, Fidelis VO Sigmaringen,
erz Jesu, | iebe eSsus, arıa 7u YTISTO tadelmann Fortunatissime
Schnee, utter Gottes, Falsche Welt, Cantilene! re artını und die T3
Lebensweisheit, Volksschauspiele, VelI-
schiedene Thematik, Sigisbert, szenisch dıtion des gregorianischen Chorals

FEisenach, Verlag der Musikalıen-darzustellende /wiegesange, ägere!l
und Ireue. Verdienstvoll sind auch JIun- andlung Karl Dieter agner, 2007

SEeTS angestellten Rekonstruktionen der (Schriften ZUT Musikwissenschaft
| jedsätze 1-244) miıt eıner Auswahl a4a4UsSs ünster 16), (unpag. I-VI), 364 S
VO elf Liedern, darunter das zweiıte FI- Quellen Lit.-Verz., Ind.
delis-Lied (233) Synoptische Vergleiche
der Liedmelodien 245-273 bringen auch Nicht selten sind noch In der zweıten
den etzten Liederbucheintrag der Haälfte des Jahrhunderts Lexika-Arti-
Kapuzinerin mıt Kue reien (Kuhreihen), kel über Padre Martıini, Was die Nennung
der als hıisher äaltesten Fassung des voll- der Ordenszugehörigkeit betrifft, VelT-

ständig textierten Appenzeller odelge- wirrend und 05 talcah: [Das Öfters DdadU-
NS>, YAD HE Sprache und Darlegung 255- schal geführte Ordens-Sige! OFM P CI
273) Völlig ne Ist die dem Buch eige- do ratrum Miınorum, damit sind seıit

1897 die braunen Franziskaner mit Pro-heftete Begleit-CD mıt ausgewählten
Liedern (darunter auch das zweiıte Fide- venlenz auf die Observantenzweige 5C-
is-Lied), oriıentliert nach überlieferter meınt) ist keineswegs iıdentisch miıt dem
und rekonstrulerter AufführungspraxIs. allgemein gehaltenen ().Mın P Ordo

Mıiınorum ES Ist trotzdem hesonders In|)as Haro-cke Liedgut Appenzells AdUuUus$s der
Feder eiıner Kapuzinerın ıst In wechseln- den Lexika AaUSs dem Hause Herder In
der besetzung mıt Rahmentrommeln, reiburg Im reisgau hei (lovannı Bat-
Violine, Kontrabals, Truhenorgel, Halszıt- tısta Martıiniı 1706-1784 anzutreffen.

|)Der zeitlebens fast immer In seIiner (j@-her, Cembalo und Sackpfeife hören.
FS bietet sich Sar Nachahmung für die burtsstadt Bologna wirkende Musiker ist
eigene Aufführung lese cehr ese- demjenigen welg des FErsten Ordens
freundliche und anschauliche Publika- des Franziskus zuzurechnen, deren
tıon über das Liederbüchlein ıst anımıle- Mitglieder Franziskaner-Konventualen
rend un faszinierend. Zugleich Ine ‚©  ONV) genannt werden.
Okumentation ZUr | ebensfreude eıner
Kapuzinerin, die, darf anhand des Re- |)as Bologna des Jahrhunderts, He-
Dertolres werden, ihre damalı- reIıts seıit Jahrhunderten SC der Unı-
SC Welt nıcht Ohne welteres kritiklos ZUur versıiıta ine vornehme Herberge für
enntnıs nahm, sondern sich mMiıt ihr aus- Akademien der Literatur, Jurisprudenz,
einandersetzte, wWIıEe ihre Minderbrü- der Musikwissenschaft und aturwIıs-
der apuzıner L aurentius Vo Schnüffis senschaften, WarT durch Martinis ualifi-
oder Mauriıitius VoO enzingen. zierten Aufftritt n der Musık Ine Aus-

tauschbörse des Wissens, der Frfahrun-
| )ıese wertvolle Frkenntnis Ist den gen und der Experimente über Musik,
Herausgebern Joe Manser und Urs insbesondere Kirchenmusik, und deren
Klauser SOWIE dem Musikwissenschafter aterale Wissenschaften. Wer sich mıt
Albrecht Tunger In der csehr sorgfältigen der Geisteswelt artınıs hefassen willl,
Zweitausgabe sehr vA verdanken. Fın ist sehr gul Heraten mıiıt der 2001 publi-
VO Maännern gesetzter Meilenstein In zierten Issertation des Kapuziners und
der Erforschung der Musik VO eıner Musikwissenschafters ristof Stadel-
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[Mann\n aus der Rhein.-Westfälischen Ka- Theoretisierung VO der Forschung HIS
DuziNerproVInz. Fın Kapuziner als sehr INnS Jahrhundert hınermn wenIg oder
kKompetenter Musikwissenschafter schreibt fast dr nıcht gehört worden ist, nämlich
über den In der Kirchenmusik praktizie- den gregorianischen Choral, Im talieni-
renden Musikwissenschafter dus$s dem schen Wortlaut auch anto fermo SC
Orden der Franziskaner-Konventualen nNannt, den einstimmiıgen lateinischen
Kclar und zielstrebig. Fr würdigt den In Kultgesang der römischen Liturgie. Der
der Kirchenmusik csehr hbewanderten Verfasser referiert wWwIıe olg «Weder die
Franziskaner-Konventualen, der über die Schriften artnıs selbst, noch die the-
Mauern seIiner Ordens- und Konfes- matisch Hreit gefächerte Sekundaärlitera-
sionswelt hinaus den internationalen tur und auch nıcht die blographischen
Dialog mıiıt führenden Musikern In Italien Ansätze, die eınen Zugang eröffnen
un ıIm Ausland flegte. Die Blographie versuchen Z Werk des berühmten
des Padre Martınıiı WIE ihn die Musik- Bolognesen, verraten auf den ersten
welt nenn steht In dieser Isserta- Blick eın herausragendes Interesse Mar-
tion nicht Im Vordergrund, obwohl INIS gregorianischen Choral, dem
keine vollständige g1bt, WIE der Verfasser zweıten Im Untertitel! der Dissertation
feststellt: «„obwohl der Padre schon Im- angeführten Subjekt» (6) Fortunatissiıme
Melr von großer Anziehungskraft für Mu- Cantilene der Haupttite! dieser BICH
sikinteressierte War und als Lehrer Wolf- sertatıon ist eın obpreis Martinis auf
5AaN$ Amadeus Moxzarts auch In die den einstimmigen Choral als Mafß der

Kirchenmusik miıt selınen Melodien alsDopuläre Musikgeschichtssch reibung
einging, bezieht sıch die heutige ennt:- den allerglücklichsten. Diese Auffassung
NIS mehr auf seIne Bibliothek als auf den artınıs ırd In der Issertatıon he-
Komponisten, Theoretiker oder Hıstori- ljeuchtet, un War reflektierend Im hel-
ker Martıni» (5) uch SE die Heachtliche en Licht des Jahrhunderts.
enge Vo Publikationen Martınıiı!
gröfßtenteils In allgemein gehaltenen Stadelmann sichtete die Quellen A

Würdigungen oder CN gefalsten, VOTI- anto fermo In den überlieferten Im-
bunden nebeneinander stehenden Spe- [1MelNselTN Sammlungen artnıs In der BI-
zZialuntersuchungen. hliothek des (IVICO Museo Bibliografico

Musicale und im Musikarchiv VO San
Stadelmann stellt EeIWaAaSs SanzZ anderes Francesco In Bologna. Fr wurde fündig.
un INSO wesentlicheres über Martıniı SO boten sıch ıhm der gesamte Bestand
In den Vordergrund. Fr führt el den Theoretika un Pädagogika Z7u BTE-
eser WIE In eıInem Musikstück INa gorianischen Choral, die Im Laufe der
könnte fast SC In Form eıner Kirchen- Jahrhunderte In Italien und Im Ausland

His Zzu Tode artınıs erschienenSsoONate Z Kern des Anliegens dieser
DDissertation hin, indem In seiınem rFen; und arüber hinaus artınıs Aus-
feierlich einleitenden Abschnitt Intona- wertungen dieser | ıteratur und autogra-Zzione (1-10) Padre Martıniı SCHAUSO He- phe Untersuchungen. DITZ ergiebigsten
wunderungs- un weihevol! In einer fast Quellen für artınıs ussagen Zz/u
barocken Manıier auftreten [ älst, wWıe gregorianischen Choral sind artınıs
damals die mıiıt Martıniı Im Kontakt 5” Hauptwerke selber, die Storia MUSI-
standenen Musikgrößen des Jahr- und die zweibändige Kontrapunkt-hunderts und nachmaligen Musikge- schule Esemplare 6S/Qa Ssagg10 on
lehrten des Jahrhunderts anerken- mentale. Als Hintergrundinformation
nungsvoll en Stadelmann stimmt hier dient die überlieferte Korrespondenzden TIon eıner Melodie der Musikfor- arunıs miıt rund 6000 Schreiben (sechs-
schung d die und für sich Im Wirken tausend!) VOoO rund 970 BriefpartnernMartinis n dessen musikalischer PraxIıs miıt mehr als 600 Antwortsentwürfen An-
für Komposition und Aus- SOWIE Auffüh- hand dieser Studien kommt Stadelmann
\ung und In musikwissenschaftlicher ZUrTr Mauptaussage seIiıner Dissertation,
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«daflß das Phänomen gregorianischer trapunktlehre und Ergänzungen AaUs$s

Choral, dessen Werke un Bedeutung dem Schriftgut artınıs und der zweıte
Martını seın | eben lang ergründen Bereich Zeitgenössischer influls un
suchte, die musikwissenschaftliche und Widerhall der ussagen artınıs S

kompositorische Tätigkeit des Padre In- gregorianischen Choral 130-300 era-
spirlıerte und wesentlich Hestimmte» (8) de der zweiıte Bereich, der umfangreich-
|)as zweiıte rgebnis der vorliegenden STEe un sehr lebenidg geschilderte, gibt
Studie Stadelmanns zeigt siıch Im FOor- eınen stimmiıgen Überblick, In welchen
schungsbeitrag SART: Auseinandersetzung Kreisen die Kontakte und Diskussionen
mıt der Gregorlianik Im italiıenischen artınıs und der Zeiıtgenossen über den

Choral sich bewegten: [Der Erste BIO-Jahrhundert, jener wichtigen Ara, die
spater aber Im Jahrhundert der grap Guglielmo della Valle 131-141);
Wiederzuwendung, Wiedererweckung Der Historiker: Charles BurneYy 142-151);
und Rekonstruktion des reinen einstim- [Der Altphilologe: Saverıo atteı 152-
migen Chorals miıt Hiılfe der gregorlani- 174); [Der Dichter: Pıetro Metastasıo (175-
schen Paläographie und Semiologie In V} er Bischoft: IuSse, Ippolitı (1 /8-
kirchlich-Iiturgischen Kreisen musIikwISs- 198); Der Theoretiker: Jean-Philippe Ra-

INeCaU (199-204), eın nebhst rancCOoIls (ZOU:senschafftlich CcgC Puritanismus AaAaUS-
wurde. Hıerin In der Autfarbei- perin ebenso großer Musiker Frank-

tung VO artınıs Beschäftigung mıiıt reichs des Jah rh nderts; Der Zyniker:
dem Choral wWIEe auch In der Beschrei- Ange CGoudar 5-29); Anwalt der MuSsiIi-

moderna: Vincenzo Manfredini 220-bung VOoO der Im Jahrhundert prakti-
zierten Auseinandersetzung mMıt dem 226); Antonio Fxımeno Pujades 227/-
Choral ird eın ganz neuer Zugang «ZU 258); Die Schriften artınıs als Quellen-

sammlung 259-268) miıt artın Gerbert,Padre Martiniı! als Musiker, KomponIist,
Nikolaus Forkel undHistoriker un Theoretiker» geschaffen, Johann John

en Weg KXZU eıner der herausragenden Hawkıins; Choralschulen 269-281) als
Musiker-Persönlichkeiten des ahr- Folge des Wiırkens und |Dozierens Martı-
hunderts» (10  — NIS; Diıe Accademıa Filarmonica dI Bolo-

SNa 282-300)
Padre Martın sah den gregorianischen
Choral als das und der Kirchenmu- DIie Ergebnisse all dieser Im Haupttell
sik Fr tat dies unter Heranziehung als dargelegten erforschten ussagen sind
ler Kegister wissenschaftlicher Verteldi- zusammengefalst In Cadenza Finale 301-
SUungs mM ıt Quellenbezügen HIS In die 326) muiıt den Aspekten Geteiltes Fcho
Antike, nachweisen können, dafß [Jıie Schlüsselfragen WIE die Akzeptanz
der Choral als qualitätsvolle kultische und Abweisung oder teilweise /Zustim-
Musik ine ununterbrochene ONUNUI- MUung Theorien Martinis Hel den OoD-
fat seıit dem Heidentum habe und daher genannten Persönlichkeiten J1er tau-
auch inskünftig das musikalische Primat chen Schlagwörter auf, die damals wıe
Im |Dienste der Iturgie verdiene. Fine heute In der Auseinandersetzung m ıt
These des Padre, die Musik- und darüber zeitgenössischer Kirchenmusik VerwWell-
hinaus die Geisteswelt VO damals her- det werden. Beım | esen dieser Z/usam-
ausfordern mußte Vor diesem Hınter- menfTfassung kommt INa Sar IMS

grun glieder Stadelmann den aupt- Schmunzeln. Das Echo De] den Leitge:
teil seIıner Studien In WE Bereiche der 110595562€I]1 WarT geteilt über das folgende
Eerstie Bereich diıe Schriften Padre arfı= Thesengebäude arunıs über die Wr
NIS 1-1 dreifach unterteilt In Arfı- umstölslichkeit des gregorianischen
NIS wissenschaftliche Werke WIE Storia Chorals In der iturgischen Musik (3413)
della MUSICA 11-88), worıin Qualitäten der gregorianische Gihoral beruhe auf
un Charakteristiken des Chorals und göttlicher Eingebung, habe Provenlenz
die Stellung des Chorals In der Musık elr- In der hebräischen un griechischen
äutert werden, dann wWIEe artınıs KOon- Kultur, SI HIS auf den heutigen Tag
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verändert überliefert, habe daher Vor- Zeıtgelst 08 gegenreformatorische
bildsfunktion für geistliche Musik und /üge, begleitet VO theologischen Prä-
S@] Symbo!l der Finheit und Rechtgläu- missen und der persönlichen aubens-
bigkeit der römischen Kirche. azZu fol- überzeugung, die aber ausschlaggebend
gert Stadelmann aufgrun seIiıner erlang- wurden Martiniıs gewaltigen elIistun-
ten umfassenden Kenntnisse über das gen auf dem Gebiet der Musikwissen-
geteilte Echo der Fachwelt VO  > damals schaft und der Musikgeschichte. |)as
K«onsequent und bringt dies auf den größte Verdienst artınıs SE gemäf
Punkt «ES handelt sıch Thesen, wel- delmann auf dem Gebiet des gregorlanı-
che die renzen der Musikgeschichte schen Chorals die Bewulßtmachung des
und Musikwissenschaft und anto fermo Hel den Zeiıtgenossen. [Da:
etztendlich theologischer atur sind, her SE artınıs gedrucktes Hauptwerk,
VOTN dort her ihren Anspruch erheben die Storiıa MUSICA mıiıt allen darin 5C-
un Iıne widersprüchliche Reaktion sammelten und vereinigten Manualı, das
hervorrufen mußten, Je nach Interesse umfangreichste und gründlichste CNO:=
und weltanschaulicher Hermat des | e- rallehrbuch, das His ın damals verfaßt
sC[S>» (314) Im Schußkapite!l Musıca wurde S50 würdigt Stadelmann das Wiır-

ken artınıs In dessen und der nachfol-ncilla theologiae? 315-326) zieht der
Verfasser den salomonischen Schlufs: genden kritischen Zeıt, Wads die Tradition
«Martını kann nicht gelingen, FEinheit und Pflege des anto fermo anging, 35
und Verschiedenheit zusammenzuden- schließend WIE olg «Indem Mar-
ken» (326) Martıiın! WarTr In Italien gab tinı seıne Forschungen und ussagen
Ja dort konfessionell gut WIEe niıchts ZUu gregorilanischen Choral In eiınen
anderes als die römisch-katholische Im weıten Kontext einbettet, den ezug YA OE
Unterschied Zu Ausland Mitteleuropas Antike herzustellen versucht und gleich-
nördlich VO Italien eın gegenüber der zeitig das Kirchlich-Iiturgische Wesen

des anto fermo betont, vermittelt E1-Kirchenhierarchie loyaler Priester el
den Franziskaner-Konventualen, weilche Ne hreit gefächerten Publikum, ich-
Dereits auf Iıne eigene reiche Musiktra- teLn, Theologen, KOomponisten und
dition zurückblicken konnten. Sprachgelehrten, Bischöfen WIE Ordens-

jeuten, die herausragende Bedeutung
Wıe In eıner Art Coda schliefßt Stadel- der «heiligen Melodien;> für die Musik
INann seın Werk ab, indem alles kon- des Abendlandes» 332)
zentriert zusammenfa!$st, Was hunt
vorgetragen hat, un untier dem dichte- Reicher Applaus gilt dem Kapuziner
rischen lon artınıs «Fortunatissime Christof Stadelmann. Ihm ist es gelun-
Cantilene» 327/-332) AdUuUS$s der issertation gCN, zunächst die eıt artunıs verständ-
Martinis Del anto, eglI trumenti liıcher und nachvollziehbarer
Musicalı eglI Fhrei ne|/ Tempi0 als Ab- chen, indem eTr die Teilnehmer qUas!
schluß des ersten Bandes der Storia internationalen Kolloquium artınıs
MUSICa stellt In diesem obpreis sieht VOoO  z interdisziplinärem kang wieder auf-

leben |äßt |)as Verdienst der DisSser;Stadelmann den Schlüssel Zzu Ver-
ständnis der ussagen artınıs 7A0} SGr tatıon Stadelmanns ist eindeutig die
gorianischen (*(Horal und vielleicht Le- BewWu IStmachung, den gregorianischen
ben un Gesamtwerk des Franziskaner- Choral nicht isoliert hetrachten. Fine
Konventualen. 1er wird nochmals Mar- CUu«€«E Grundlage ıst geschaffen ZUT WEeI-
INIS These erläutert VoO der ununter- eren Auseinandersetzung muiıt dem STE-
arochenen Tradition des Psalmengesan- gorilanischen Choral Im 21 Jahrhundert
SCS VO  - David über Salomon hHis eSsus auch miıt der enntnNıs der Argumen-
und den Aposteln. artınıs orte WeTll- atıonen des Jahrhunderts. Stadel-
den sich lobpreisend den allerglücklich- praktizierte Musikwissenschaft
sten Melodien Stadelmann erblickt ist eıne sehr lebendige, daher ıst die KOk-
In Martinis Kampf den kritisierten ture darin sehr spannend, Oß In den

415



Kezensionen recensions recension!

Fußnotentexten wWwIıe 7AEI Beispie!l auf 1/7' p 12-13, 17-18, 20-21, 22072 |)Der UOrga-
293 Anmerkung 829 «Nur Rande nıst gibt Im Booklet (6-7) ıne kurze

SEI die Bewerbung VOoO olfgang Ama- UÜbersicht Im Zuammenhang der VO

deus Ozart erwähnt, der als vier- Martını herausgegebenen Sammlung
zehnjähriger el Martıniı Unterricht SoOonate d’intavolatura DeET l’organo ı]
mit dem Ziel, Accademıiıco werden. embalo des Jahres 1/742, omm el
| ıe Aufnahmeprüfung fand COkto- auf die Strukturen un ypen der Sona-
Her 1770 Wıe üblich wurde eın An- ten sprechen und stellt die Ausgabe
tiphonale aufgeschlagen und die niı- der sechs Sonaten VOoO 1747/7, für die 8

phon uaerıte primum FeESNUM Del Vo Düchtel ıne moderne Fdition (Musik-
dition Recıit) besorgt WAär, gegenüber.Sonntag nach Pfingsten als Thema

hbestimmt FS cheint, da Martıniı dem Darauf bezugnehmen sind die Einspie-
Jungen Komponisten hilfreich unier die lungen der Cembalosonaten, aufgeführt
rme griff, ein Scheitern der Prüfung VO (38Car Milanı Dozent der och-

verhindern. ennn hat sich sowoch! schule für Musik Nürnberg un der
Iıne entsprechende Oomposition In der Hochschule für Kirchenmusik Bayreuth),
Handschrift Martinis erhalten SOWIE ıne integriert: 4'/ 9-11, 14-1
Abschrift derselben, die Moxzarts Signa-
iur tragt.» Interessant Ist die Auswahl Vokalmu-

Christian chweizer sik ('r 19, 22) Beatus VIr (Psalm 111) für
A4stımmigen gemischten hor un Hasso
continuo verzichtet auf die gregorlanıt-
sche Vorlage. DIie ebentfalls 4stimmige(lovannı Battısta artını. Geistliche Introı:tus-Motette C(antate Domino miıt

Vokalmusik Orgel- und Cembalo- Hasso contino 70 Ustersonntag legt
Sonaten Norbert Düchtel, rge den sogenan nten cantus planus des 576-
(Orgel In der Klosterkirche Schwar- gorianischen Chorals n die Baßstimme.

Wıe diese Motette sind auch die CaPD-zenDberg). (Iscar Milanı, Cembalo
Freiburger Domkapelle aımund pella gehaltenen /stimmigen Chorwerke

(JsS JustI! AaUuUs dem Jahre 1749 und MihnhIıMUug, Orgelpositiv; Leitung: OMKa-
tem dus dem Jahre 1781 (/noral Orlen-pellmeister BorIs oNhmMann Ars

MuSsiIcI H reiburg 5rg., Frei- 1er Die Freiburger Domkapelle unter
Leitung des Domkapellmeisters OTrIS

Durger ALIST Forum, 20053 [)Os- Böhmann trug Hel der Einspielung insbe-
s/ers (1-24, Gesamtspielzeit: sondere der /stimmigen Werke In dem
mıt Booklet 039 S H ınne Rechnung, dal$s In der Aufstellung

der Domkapelle die VO Martıin!ı
|Die vorliegende enthält sorgfäl- gewÖöhnliche Choreinteilung der DOop-
tige, nuancIılert gestaltete Einspielungen pelchörigkeit miıt Je dreli Unterstimmen

Kompositionen des Bolognesen Fran- Alt, Jlenor, Bals gegenüber dem Sopran
ziskaner-Konventualen (Gylovannı I1sTta als Cantus firmus cantus pl/anus) ZUT
Martıin!ı (1706-1784). Vorgestellt wird In vollen Entfaltung omm
eıner abwechslungsreichen und 56-
schmackvollen Zusammenstellung Ine Fberhard | öcher OFMCOonv (Organıst
Auswahl Musikwerken. 50 sind (Jr- des KOonventes Schwarzenberg) gibt ım

«Ventigelwerke AaUs Composiziont» Booklet einleitend VOT den Erklärungen
Toccata |, AOcCcata | { | un loccata DET der AufführungspraxIs all der genannten
«Deo Gratias») SOWIE diverse Orgelsona- Werke eınen kurzen uınd MN

über GyIlovannı attısta Martını und dieten eingespielt VO Norbert Düchtel (Ba-
silika-Organist der «Alten Kapelle» In Musikmetropole Bologna (4-6  Z |Die Im
Regensburg und Dozent für Orgelspiel Booklet (31) vorgestellte Orge!l des KIo-

der Orgel In der Kirche der FranzIıs- STers Schwarzenberg mıiıt 271 klingenden
kaner-Konventualen In Schwarzenberg: kegistern für Manuale und Pedal, E[ -
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